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Mgemrin*

Onan ber fdjtoetjertfdjctt %tmtt.

Per St&weij. jaUUarjeufdjrffi XXXVI. Ji}r|it|.

Safrf* XVI. ^rgang, 1870. iVr. ».
©rfdjeltit tn »ödjentlidjen SRummern. ©et SJtef« pet ©emefter ift ftanto butd) bie ©djwelj gt. 3. 50.

©ie Seftedungen werben biteft an bie „@a)toeiflb.onferifd)e SöerittßS&ndjljiinMtttig in SBttfel" abteffitt, bet Settag wirb
bei ben auewättigtn Abonnenten butd) SRadjnabme erbeben. 3m 8u«lanbe ncbmen ade Sudjbanbtungen Seftedungen an.

Setantwottlidje SRebattien: Dberft Sfflietanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3hb0lt: Stubien übet ben 3«ain»gelbjug im 3abtt 1866. (gortfefcung.) — ©le 5Rllftät«3outnallftit Deftreld)«. —
©ie mtlftätifdjen gtagen In bei legten Sunbe«»crfammtung. (®d)tuß.) — SRüffer, ©Ine fttategifdje Stublc übet ©atmatfen, 3Ren«

tenegto, Sc«nfen unb bfe H«jege»fna. — SR. 8., ©ie »ttiderie fm Sruder Säger 1869. — Stu«tanb: Deftteld): ©.«3». 8iter»petg.

— Seifdjtebene«: 8aget«6btonfl be« Stu«lanb«. ©fe Setnldjtung »on Srüden burd) Setroteum. — ©le fdjwcbffdje Jcanenbüdjfe.

Stubien aber Jen J*tain-/eltyug im Saljre
1866.

(Hlcrju eine Iftfjegr. Seilagc.)

(gortfefeung.)
SDaS "tyal ber fräntifdjeu ©adle trägt »on

2Balbafa)aa) bis in bie Stäbe »on §ammelburg,
roeldjeS in einem gang eigentbümlidjen Sbalteffel
liegt, einen giemlia) gleidjförmigen ©barafter, bie

flaa)e, auS Söiefen unb Slcferlanb beftebenbe, meift
baumlofe Sbalfoble bat eine mittlere Sreite »on
circa 500 ©a)ritt, bie umgebenben £öben überragen

um 5—600 guß bie Strjatfotjlc unb treten im 2111*

gemeinen am redjten ober roeftlidjen Ufer näber
unb mit fteitern 9U>bängen an ben glnß beran, als
auf bem Unten ober öftlia)en Ufer, roo fie mebr all*

mäbtig terraffenförmig fid) erbeben bis gu bem roel*

lenförmigen ^ßtatenn, roeldjeS bie 2Bafferfd)eibe groi*

fcben ©aale unb SJcain bitbet. 3luf ber SBeftfeite

berrfdjt ber SBatb, »orroiegenb Sanneuroalb, bod)

aud) 9Jcifd)roalb »or, unb befteben bier bie Slbbänge

meift auS fabten gelbern, auf ber Öftfeite bominirt
baS Slcferfelb unb an. ben fteilen Slbbängen, befoit*
berS in mebr füblia)er Steigung baS SRebgelänbe.

SDer ©rbboben b'eftebt burd)gängig auS einer 9JH*

fa)ung »on ©anb unb £ef)in unb ift giemlid) feft,

ftellenroeife, befonberS in ben böbern ßagen unb an
ben fteilen Slbbängen febr fteiuig; bie ©ebirgS*
formation entfpria)t bem fie bitbenben jteuperfanb*
ftein. Sie ©egenb ift rooblba&enb unb gut an*

gebaut, im ©aaletbal roirb »iel Sftebbau unb §olg=
ijanbel, auf bem Slateau Atombau, Sferbe* unb

Siebgua)t getrieben, Sferbe finben fid) fefjr gablreid)

»or, ber ©d)lag ift aber etroaS Ieid)t. Son Srü*
ctenau fübren 2 ©bauffeen in circa 5 ©tunben bie

eine nad) hammelburg in ber 3tia)tung gegen SBürg*

bürg, bie anbere nad) kiffingen in ber 9cicbtung

von ©cbroeinfurt, bocb laufen parallel bamit roie

tranS»erfal nocb mebrere für alle SBaffen profitable

Sicinalroege burd) bie roalbige #oa)ebene, audt)

an Sßklbroegen gur £olgerploitation feblt eS niä)t.
2)iefe £errainbefd)affeubeit begünftigt einerfeitS einen

»erbecften Slnmarfd) in mebreren Kolonnen »on
Srücfenau ber, erfd)roert aber ben Uebergang über

bie-Ätmfe, anberfeitS bietet fie bem Sertyeibiget
beS Unten UferS erbebtid)e Sortbeile. Son .Riffin*
gen gieben fid) in füblid)er Stiibtuitg 2 ©bauffeen
über ben guß ber 2lbl)änge gu beiben ©eiten ber

©aale, bie eine auf bem redjten Ufer naa) Rammet*
bürg gebt circa 1*/» ©tunben »on kiffingen bei

©tterSborf auf baS linfe Ufer über, bie anbere auf
bem linfcn Ufer nad) ©d)roeiufurt beginnt nad)
circa 20 Sfciuuten gu fteigen, unb roenbet fid) linfS
nad) bem Slateau binauf, in beffen SRitte ungefäbr
Soppenbaufen in einer Sertiefltng liegt. ©uerSborf

ift mit biefer ©bauffee bura) eine Sicinalftraße »er*
bunben, roeld)e bei 2lrnSbaufen circa 1 ©tunbe füb*
öftlicb jjiffingen in biefelbe einmünbet. 3n nörb«

lieber SJudjtung fübrt bie ©bauffee nad) Neuftabt
anfangs gu beiben ©eiten ber ©aale, bei Raufen
»ereinigt fid) ber öftlidje „Rroeig mit bem roeftlid)en,
bann bleibt bie ©traße etroa Vi ©tunbe auf bem

öftlicben Ufer, fiberfd)reitet bann bie ©aale unb geljt
20 ÜJHnuten roeiter nodjmalS auf baS roeftlicbe Ufer
über, auf rocld)em fie nun bis Sfteuftabt bleibt. 3n
oftlidjer SRicbtung fübrt eine fünfte ©bauffee über

SöiufetS unb Stübliugen nad) bem an ber bireften

9teuftabt*©a)roeinfHrter ©traße gelegenen dünner*
ftabt. §ierauS gebt beroor, baß bie Sreußen ben

Sapern trofj beS gemachten UmroegS bereits einen

ftrategifa)en Sortbeil burcb itjve ftärteren 9Jcärfd)e

abgeroounen batten, inbem fie in Srücfenau näf)er

bei ©etnünben, bem mutt)maßlid)en SereinigungS*

punft beS VII. unb VIII. SlrmeeforpS ftanben, als
bie Sapern, unb bie birefte ©traße »on Sfteuftabt

burd) Äifftngen ebenfo bcbroljten, all bie $aupt*
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Studien über den Main-/eloz«g im Jahre
1866.

(Hierzu eine lithogr. Beilage.)

(Fortsetzung.)
Das Thal der fränkischen Saale trägt von

Waldaschach bis in die Nähe von Hammelburg,
welches in einem ganz eigenthümlichen Thalkessel

liegt, einen ziemlich gleichförmigen Charakter, die

flache, ans Wiesen nnd Ackerland bestehende, meist

banmlose Thalsohle hat eine mittlere Breite von
circa 500 Schritt, die umgebenden Höhen überragen

um 5—600 Fuß die Thalsohle und treten im
Allgemeinen am rechten oder westlichen Ufer näher
und mit steilern Abhängen an den Fluß heran, als
auf dem linken oder östlichen Ufer, wo sie mehr
allmählig terrassenförmig sich erheben bis zu dem

wellenförmigen Platea», welches die Wasserscheide

zwischen Saale und Main bildet. Ans der Westseite

herrscht der Wald, vorwiegend Tannenwald, doch

auch Mischwald vor, und bestehen hier die Abhänge
meist aus kahlen Feldern, auf der Ostseite dominirt
das Ackerfeld und an, den steilen Abhängen, besonders

in mehr südlicher Neignng das Nebgelände.
Der Erdboden besteht durchgängig aus einer

Mischung von Sand und Lehm und ist ziemlich fest,

stellenweise, besonders in den höhern Lagen und an

den steilen Abhängen sehr steinig; die Gebirgs-
formation entspricht dem sie bildenden Keupersand-

stein. Die Gegend ist wohlhabend und gut
angebaut, im Saalethal wird viel Nebbau und
Holzhandel, auf dem Plateau Kornbau, Pferde- und

Viehzucht getrieben, Pferde finden sich sehr zahlreich

vor, der Schlag ist aber etwas leicht. Von
Brückenau führen 2 Chausseen in circa 5 Stunden die

eine nach Hammelburg in der Richtung gegen Würz
bürg, die andere nach Kissingen in der Richtung
von Schweinfurt, doch laufen parallel damit wie

transversal uoch mehrere für alle Waffen praktikable

Vicinalwege durch die waldige Hochebene, auch

an Waldwegen zur Holzexploitation fehlt es nicht.

Diese Terrainbeschaffenheit begünstigt einerseits einen

verdeckten Anmarsch in mehreren Kolonnen von
Brückenau her, erschwert aber den Uebergang über

di>^5aale, anderseits bietet sie dem Vertheidiger,
dès linken Ufers erhebliche Vortheile. Von Kissingen

ziehen sich in südlicher Richtung 2 Chausseen

über den Fuß der Abhänge zu beiden Seiten der

Saale, die eine auf dem rechten Ufer nach Hammelburg

geht circa 1'/, Stunden von Kissingen bei

Ettersdorf anf das linke Ufer über, die andere auf
dem linkcn Ufer nach Schweinfurt beginnt nach

circa 20 Minuten zu steigen, uud wendet sich links
nach dem Plateau hinauf, in dessen Mitte ungefähr
Poppenhausen in einer Vertiefung liegt. Eltersdorf
ist mit dieser Chaussee durch eine Vicinalstraße
verbunden, welche bei Arnshausen circa 1 Stunde
südöstlich Kissingen in dieselbe einmündet. Jn nördlicher

Richtung führt die Chaussee nach Neustadt

anfangs zn beiden Seiten der Saale, bei Hausen

vereinigt sich der östliche Zweig mit dem westlichen,

dann bleibt die Straße etwa '/« Stunde auf dem

östlichen Ufer, überschreitet dann die Saale und geht

20 Minuten weiter nochmals auf das westliche Ufe^
über, auf welchem sie nun bis Neustadt bleibt. In
östlicher Richtung führt eine fünfte Chaussee über

Winkels und Nüdlingen nach dem an der direkten

Neustadt-Schmeiufurter Straße gelegenen Münner-
stadt. Hieraus geht hervor, daß die Preußen den

Bayern trotz des gemachten Umwegs bereits einen

strategischen Vortheil durch ihre stärkeren Märsche

abgewonnen hatten, indem sie in Brückenau näher

bei Gemünden, dem muthmaßlichen Vereinigungspunkt

des VII. und Vlll. Armeekorps standen, als

die Bayern, und die direkte Straße von Neustadt

durch Kissingen ebenso bedrohten, als die Haupt-
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»crbinbung gwifcben hammelburg unb Äiffingen.
Ueberbiefj waren bie Sreufjcn in einem engen 5Rapon

fongentrirt, bfe Sapern auf einer ©trecte »on mebr

al« 8 ©tunben »ergettelt. Sie ©aale, »»elcbe in
biefer ©egenb giemlicb »on 9iorb nad) ©üb fliegt,

bat eine mittlere Srcite »on 55—60 gug, ftellenroeife

aber, befonberS bei ben meiften Srücfen »on 70—80

gug, eine SBaffertiefe »on 4—5 gug, geringe« ®e=

fad, aber meift fumpfige mit SBeibcn unb ©rlen be=

wacbfene Ufer, bilbet baber ein 3lnnäberung«binber*

ntg »on einiger Sebeutung. .Srücfen meift »on ©tein

befinben ficb in ©ucr«borf eine, bei Älffingen eine unb

3 ©tege, bei griebrid)«l)aa eine unb 1 ©teg, bei £au=

fen eine unb 1 ©teg, roeiter oben bet ftleinbracb eine

unb 2 ©tege, tnbltcb bei SBalbafcbacb 2, alfo 7 Srücfen

unb 7 ©tege auf einer ©treffe »on circa 3 ©tunben.

Äiffingen, ein gang offene« ©täbteben mit circa

2000 ftänblgen ©inwobnern, entbält im Sommer

eine fiottante SabsSeoölfcrung, welcbe bie ftetige

roeit überfteigt; e« beftebt baber au« einem alten

mefft recblwinfffcb, aber enggebauten ©tafcttbeil,
welcber nörblid) ber über bie ^>attptbrücfe fübren=
ben ©trage auf bem linfen Ufer liegt, unb 2 neuen

Sorftäbten, »on benen bie eine auf bem reebten Ufer

gu beiben ©eiten ber ©arider ©trage, bie anbere auf
bem Hufen Ufer füblicb ber $auptbrücfc liegt. Sfe
grotttau«bebnung ber Käufer auf bem reebten Ufer
betragt circa 800, bfrjenige auf bem linfen, »on ben

Sapern befeijten Ufer circa 1300 ©ebritt. Sie $üu*
fer treten beiberfeit« nicbt biebt an ba« tteferltegenbe

Ufer bfratt, fonbern ftnb circa 3—400 ©ebritt »on
einanber entfernt, ba« Serrain bagwifeben ift nörb*
lieb ber Srücfe giemlicb offen unb frei, füblicb liegt
ber bi« gum gfufmfer unb beim ©teg nocb auf bem

linfen Ufer ftd) erftreefenbe Äurgarten unb bie grofje

SrinfbaHe gwiftf en ben SSobtibäufern unb bem'gluß.
Sie Käufer ftnb burdjfcbnittlicb maffi» gebaut unb
mit Sifgeln gebeeft; bfe Käufer ber Sorfläbte fteljen
meift ttxoaü »on einanber entfernt unb in ©arten.
Sie $auptfcrücfe ift 123 ©ebritt lang unb 25 gut
breit unb mit einer 3 gufj b»b«n fteinernen Sruft*
webr »erfeben, weiter öfllfd) nacb Äiffingen binein
nocb ein circa 40 ©ebritt langer, 7 gufj bober ©tra*
fjenfcamm. Son ben ©tegen ift ber obere *nörblia)
ber Srücfe, auf bölgernen 3ocben errtebtet, circa 45
©ebritt lang unb 6 gufj breit, ber unterfte bei ber

8inbe«müble 25 ©ebritt lang unb 6 gufj breit, beibe

»on £>olg nnb giemlicb leidjt gebaut, ber britte, »on

©ifengftter mit £>olg gebeeft, bei ber SErinfbatle, eben=

fall« 25 ©djritt lang unb 6 guf) breit, biefe gwei

lefctern ftnb giemlicb burcb Sufcbwerf »erbeeft, bie

$auptbrücfe unb ber obere ©teg bagegen liegen frei,
fowie ibre näcbften 3«gängf. Sie £auptbrücfe roar

»erbarrifabirt, bei ben ©legen ber Sclag abgeboben,
aber Weber bie SEragbalfen ober ©itter, nocb ba«

©elänber entfernt, mit Slu«nabme ber obern 3oa)s
brücfe, welcbe, wie bie 2 Uebergänge, bei griebrieb*
ball gerftort war. ©ang am Dftenbe »on Äifftngen
liegt bocb eine Äirdje inmitten be« circa 200 ©ebritt
langen unb 50 ©ebritt breiten Äircbbofe«. Sfefer
Äivcbbof, welcber mit einer circa 4 gufj boben unb

l'A gufj biefen SJcauer umgeben ift, erbebt fid) überall

3—5 gufj über ba« »orliegenbe Serrain, nur an ber

©üboflecfe ift er mit ber »orbeilaufenben 5Binfel«=

unb SRüblfnger ©trage unb bem anfiogenben Slcter*

felb giemlicb in gleicbcm Sftioeau. ©r bat 3 ©in*

gänge, 2 gu beiben ©eiten ber an ber ©übwefteefe

gelegenen Äüfterwobnung unb einen nabe bei ber ©üb=

ofteefe. Sie gwei erftern, einem feinblicben Singriff
gunäcbft att«gefejst unb nur mit ©ittertbüren ge-

fcbloffen, b«tten bie Sapcrn mit ©rabfteinen »er=

barrifabirt, ber lefjtere war mit einem bölgernen £b»r
gefcbloffen unb bilbete bie #auptfommunifatfon ber

Sefafcttng. Ser $auptcingang jur Äircfce liegt an ber

SBeflfront. ©ämmtlicbe bereit« erwäbnten ©bauffeen

nad) SRüblingen, Raufen, ©cbweinfurt je. finb gu

beiben ©eiten mit ©bauffeegräben unb Dbftbäumen

eingefagt, alfo tbeilweife ma«firt, überbiefj fübren

»on Äfffingen burcb bie Stjalfobte 2 Sltteen, bie efne

füblicb nacb bem ©teg bei ber 8fnbe«müble, bie an==

bere nörblid) nacb bem ©rabfrwert bei griebrieb«*

ball. $fcbura) unb burcb bie langen ©ebuppen ber

©rablrwerfe werben Sewegttngen auf ber obfebon

etwa« b»b«r Itegenben 9[ceuflabt=Jtiffingen*©cbwe(ns

furter ©bauffee gwifeben Raufen unb ber 8fnbe«müble

gegen feinblicbe ©inftebt beinabe überall gebeeft unb

gefcbüfct. ©ine (jalbc ©tunbe nörblicb »on Äifftngcn

liegt ber SBeiler ©teinbof nnb gu beiben ©eiten bie

grofjen ©alfnengebäube unb ©rabirwerfe »on grie=

bricb«bntl, welcb' leijtere ficb bi« gu bem circa 1000

©ebritt baüpn entfernten Sorf Raufen erftreefen, wo

ebenfaß« SPttmpbrunnen arbeiten. Sie Srücfe unb
ber ©teg bei griebricb«bafJ waren gerftort unb ba«

Serrain baoor bf« gur ©bauffee gang frei; bie circa

100 gug lange unb 13 gufj breite Srücfe bei #au=
fen war »erbarrifabirt unb bie 3«fl««fl« ebenfall«

ungebeeft, ber Uebergang würbe ^icr überbiefj cr=

febwert burcb ben babinterliegenben gemauerten &a=

nal unb bie anftofjenbe fjodb liegenbe mit gemauert
fem Äircbbuf »erfebene Ätrcbe. kiffingen ift aUer*

bing« »on ben nabe btrautretenben |)öben am recb=

ten Ufer »oflflänbig bominirt unb eingefeben, unb

gwar fowobl »on bem mebr fegeiförmigen SUtenberg,

al« bem mebr breiten fuppenförm'igen ©taffelberg,
gwifeben welcben ein tief eingefebnittene« %.fya\ mit
terraffenartigen Slbbängen fta) nad) Äifftngen binun«
tergfebt, in beffen obern Sbefl ba$ Sorf ©arifc, im
unterften bfe Äffftnger Serftabt liegt. Sfefe« Zfya.1

burebgfebt bfe Sfcfnalftrafje »on SSalbfenfier über

Sllbert«baufen nad) Äifiingen, auf welcber bfe Siofs
ften ©oben anrücfte. Sie ©trafje »erlägt bei ©eebof

V, ©tunbe »on Äifftngen ben SBalb unb giebt ficb

in einem weiten Sogen nacb Äifftngen beruntcr, fo

baß fte nur fteUenweife »on ben jenfeitigen SHnböb«n

eingefeben werben fann, bfe ©pifce unb bfe Dftab«
bange be« SUtenberg« ftnb mft wnlbfgen Sromena*
ben, bfe Dfiabbänge be« ©taffelberg« gunäcbft bei

Äifjingen mit SBiefen, böber binauf mit Sieben, bann
mit SBalb bebeeft, wefter nörblid) ift ber gange 2lb«

bang bewalbet, fo bafj ber SSalb bi« Raufen gegen=
über bfebt an bie ©bauffee herantritt. 3n ber SRäbe

biefer ©trafje, fowobl am Slbbang be« Miltenberg«,
al« an bem be« ©taffelberg«, wie aueb auf bera

©übabbang be« Slltenberg«, befinben fta) ^erraffen,
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Verbindung zwischen Hammclburg und Kissingen.

Ueberdieß waren die Preußen in eincm engen Rayon

konzentrirt, die Baycrn auf einer Strecke von mehr

als 8 Stunden verzettelt. Die Saale, welche in
dieser Gegend ziemlich von Nord nach Süd fließt,

hat eine mittlere Breite von 55—60 Fuß, stellenweise

aber, besonders bei den meisten Brücken von 70—80

Fuß, eine Wassertiefe von 4—5 Fuß, geringes

Gefall, aber meist sumpfige mit Weiden und Erlen

bewachsene Ufer, bildet daher ein Annäherungshinderniß

von einiger Bedeutnng. .Brücken meist von Stein

befinden sich in Eucrsdorf eine, bei Kissingen eine und

3 Stege, bei Friedrichshall eine und 1 Steg, bet Hausen

eine und 1 Steg, weiter oben bet Kleinbrach eine

und 2 Stege, endlich bei Waldaschach 2, also 7 Brücken

und 7 Stege auf eincr Strcckc von circa 3 Stunden.
Kissingen, ein ganz offenes Städtchen mit circa

2000 ständigen Einwohnern, enthält im Sommer

eine flottante Bad-Bevölkerung, welche die stetige

weit übersteigt; eS besteht daher aus einem alten

meist rechtwinklich, aber enggcbauten Stadttheil,
welcher nördlich der über die Hauptbrücke führenden

Straße auf dem linkcn Ufer liegt, und 2 neuen

Vorstädten, von denen die eine auf dem rechten Ufer

zu beiden Seiten der Garitzer Straße, die andere auf
dem linken Ufer südlich der Hauptbrücke liegt. Die
Frontausdchnung dcr Häuscr auf dem rechten Ufer
beträgt circa 800, diejenige auf dcm linken, von den

Baycrn besetzten Nfer circa 1300 Schritt. Die Häuser

treten beiderseits nicht dickt an das tieferliegende
Ufer heran, sondern sind circa 3—400 Schritt von
einander entfernt, das Terrain dazwischen ist nördlich

der Brücke zicmlich offen und frci, südlich licgt
der bis zum Flußufer und beim Steg noch auf dem

linken Ufcr sich erstreckende Kurgarten und die große

Trinkhalle zwischen den Wohnhäusern und dem'Fluß
Die Hänser sind durchschnittlich massiv gebaut und
mit Ziegeln gedeckt; die Häuscr der Vorstädte stehen

meist etwas von einander entfernt und in Gärten.
Die Hauptbrücke ist 123 Schritt lang und 25 Fuß
breit und mit einer 3 Fuß hohen steinernen Brustwehr

versehen, weiter östlich nach Kissingen hinein
noch ein circa 40 Schritt langer, 7 Fuß hoher Stra
ßendamm. Von den Stegen ist der obere 'nördlich
der Brücke, auf hölzernen Jochen errichtet, circa 45
Schritt lang und 6 Fuß breit, dcr unterste bei der

Lindesmühle 25 Schritt lang und 6 Fuß breit, beide

von Holz und ziemlich leicht gebaut, der dritte, von

Eiscngitter mit Holz gedeckt, bei dcr Trinkhalle, ebenfalls

25 Schritt lang und 6 Fuß brcit, dicse zwei

letztern sind ziemlich durch Buschwerk verdeckt, die

Hauptbrücke und der obere Steg dagegen liegen frei,
sowie ihre nächsten Zugänge. Die Hauptbrücke war
verbarrikadirt, bci den Stegen der Belag abgehoben,
aber weder die Tragbalken oder Gitter, noch das

Geländer entfernt, mit Ausnahme der obern Joch
brücke, welche, wie die 2 Uebergänge, bei Friedrichhall

zerstört war. Ganz am Ostende von Kissingen

liegt hoch eine Kirche inmitten des eirea 200 Schritt
langen und 50 Schritt breiten Kirchhofes. Dieser
Kirchhof, welcher mit einer circa 4 Fuß hohen und
l'/s Fuß dicken Mauer umgeben ist, erhebt sich überall

Z—5 Fuß über das vorliegende Terrain, nur an der

Südostecke ist er mit der vorbeilaufenden Winkels-
und Nüdlinger Straße und dem anstoßenden Ackerfeld

ziemlich in gleichem Niveau. Er hat 3

Eingänge, 2 zu beide» Seiten der an der Südwestccke

gelegenen Küsterwohnung und einen nahe bei der

Südostecke. Die zwei erster«, einem fcindlichen Angriff
zunächst ausgesetzt und nur mit Gitterthüren
geschlossen, hatten die Baycrn mit Grabsteinen

verbarrikadirt, der letztere war mit einem hölzernen Thor
geschlossen und bildete die Hauptkommunikation der

Besatzung. Der Hauptcingang zur Kirche liegt an der

Westfront. Sämmtliche bereits erwähnten Chausseen

nach Nüdlingen, Hausen, Schweinfurt:c. sind zu

beiden Seiten mit Chcmsseegräbcn und Obstbäumen

eingefaßt, also theilweise maskirt, überdieß führen

von Kissingen durch die Thalsohle 2 Alleen, die eine

südlich nach dem Steg bei dcr Lindesmühle, die

andere nördlich nach dem Gradirwerk bei Friedricks-

hall. Hiedurch und durch die langen Schuppen der

Gradirwerke werdcn Bewegungen auf der obschon

etwas höher liegenden Nenstadt-Kissingen-Schwein-

furter Chaussee zwischen Hausen und dcr Lindesmühle

gegen feindliche Einsicht beinahe überall gedeckt und

geschützt. Eine halbe Stundc nördlich von Kissingcn

licgt der Weiler Steinhof nnd zu beidcn Seiten die

großen Salinengebäude und Gradirwerke von Fric-
drichshall, welch' letztere sich bis zu dem circa 1000

Schritt davon entfernten Dorf Hausen erstrecken, wo

ebenfalls Pumpbrunnen arbeiten. Die Brücke und
dcr Stcg bei Fricdrichshall waren zerstört nnd das

Terrain davor bis zur Chaussee ganz frei; die circa

100 Fuß lange und 13 Fuß breite Brücke bei Hausen

war verbarrikadirt und die Zugänge ebenfalls

ungedeckt, der Uebergaug wurde hier überdicß

erschwert durch den dahinterlicgenden gemauerten Kanal

und die anstoßende hoch liegende mit gemauertem

Kirchhof versehene Kirche. Kissingen ist allerdings

von den nahe herantretenden Höhcn am rechten

Ufer vollständig dominirt und eingesehen, und

zwar sowohl von dem mehr kegelförmigen Altenberg,
als dem mehr breiten kuppenförmigen Staffclbcrg,
zwischen welchen ein tief eingeschnittenes Thal mit
terrassenartigen Abhängen stch nach Kissingen hinun-
terziebt, in dessen obern Theil das Dorf Garitz, im
untersten die Kissinger Vorstadt liegt. Dieses Thal
durchzieht die Vicinalstraße von Waldfenster über

Albertshausen nach Kissingcn, auf welcher die Division

Göben anrückte. Die Straße verläßt bei Seehof
V, Stunde von Kissingen den Wald und zieht sich

in einem weiten Bogen nach Kissingen herunter, so

daß sie nur stellenweise von dcn jenseitigcn Anhöhen

eingesehen werden kann, die Spitze und die Ostabhänge

des Altenbergs sind mit waldigen Promenaden,

die Ostabhänge des StaffelbcrgS zunächst bei

Kissingen mit Wicscn, höher hinauf mit Reben, dann
mit Wald bedeckt, weiter nördlich ist der ganze
Abhang bewaldet, so daß der Wald bis Hausen gegenüber

dicht an die Chaussee herantritt. Jn der Nähe

dieser Straße, sowohl am Abhang deS Attenbergs,
als an dem deö Staffelbergs, wie auch auf dem

Südabhang des Altenbergs, befinden sich Terrassen,
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auf welcbe bie Slrtidcrie obne SJtübe gelangen, unb

»on wo au« fte Äifftngen wie ba« gunäcbft babintcr»

liegenbe fanft anftcigenbe Setrain unter wirffame«
geuer netjmen fann, wäbrenb iljre Srofoen unb 9Jiu»

nition«wagen »erbecfte Sluffiellung finben. 2luf ben

offenen gelbern um ©arifc fönnen aueb, burcb bie

ßuppe be« Slltenberg« gebeeft, grögere Sruppenförper
au« ber 3Jiarfn)folonne in ©cblacbtlinie entwicfelt

unb bereit gebalten werben. Sie eigentlicbe ©bauffee

»on Srücfenau fübrt »on SBalbfenfter über ©lau«*

bof unb ba« fojenannte enge Sa«cabentbal ftet« burcb

ben Sffialb nacb griebrirb«batl refp. Äfffingen, bei

@tral«bacb gweigt ftd) ein Sicinalweg nacb SBalbafcbaa),

bei©lau«bof ebenfafl« ein etwa« fd)lea)terer Sicinalweg
naa) SBalbafcbad) unb ein für gubrwerfe praftifabler
#olgweg baoon ab, wetcb lefcterer auf ben gum Sbeil
au«gerobeten unb gu Slcferlanb umgewanbetten flacben

ütücfen be« Raufen gegenüberliegenben ©algberg fübrt.
$tcr befinbet ftd) wieber eine Slrtiflericfietlung gegen
bie Serraffen be« ©innberg'«. 3wifd)en bfefem Sla*
teau unb bem ©übabbange be« ©taffelberg« liegt
biebter SBalb, in welcbem nirgenb« Weber Sruppen
entwicfelt, nocb ©efebüfce in Satterie fabrenb wirfen
fönnen. Son ©lattebof f«b«n aueb mebrere $olg=

Wege nacb SBalbafcbaa) bfnunter, beffen Srücfen am

11. borgen« Weber gerftort noa) barrifabirt waren.
2lu« biefer Sefcbreibung ergibt fid), bag e« für bie

Sreugen fa)wferig war, auf ber $aupjfirage gu be»

boudjiren unb baber »ortbeilbafter »on SBalbfenfter
au« mit bem ©roö ber Sfcinalftrage über Sllbert«»

baufen unb ©arifc gu folgen, wäbrenb ©eitenbetacbe»

mente bie ©bauffee unb bie $olgwege benufcten.
äSettn man in bem SaüiUon auf ber ©pifce ber

Slltenbergböbe fiebt, fo überfiebt man febr gut nicbt

nur Äiffntgen unb ba« ©aaletbal auf mebr al« gwei

©tunben Sänge, fonbern aueb ben öfttid) liegenben

balbfrei«förmigen $öbenfranj mit feinen Sorterraffen.
3cb glaube mieb nicbt gu überbeben, wenn icb be*

baupte, bag Jebe« taftifa) gebilbete SÖfuge bier fofort
eine Stellung erfennen mug, welcbe febr ftarf ift,
infofern fie nur gebörig befefct unb mit ©nergie unb

Umftcbt »ertbeibigt wirb. Siefe Stellung wirb be«

grengt füblicb burcb bie Sobenlaube, nörblid) burd)
ben ©innberg, in ber 2J?itte liegt Sorf unb Sbal
»on SBinfel«, burd) welcbe bie ©trage »on Äifftn»
gen über Siüblingen nad) iDcftnnerftabt fübrt. Sie
gegen bie ©aale geriebteten Slbbänge ber Soben»

laube, be« @tation«berg« unb ber SBlnterleite ftnb
meift fteil, ttjeil« fabl, tbeil« in ber ©üblage mit
Sieben bebeeft, ber SBalb, welcber bie Äuppcn beeft,

ift leiebter gangbarer Sannen» unb gidjtenwalb, ba»

bintcr liegt ein wellenförmige« Slateau mit feftem

Soben, wo man nacb Sclieben Sruppen aller Slrt
auffteflen unb bewegen fann. SWebjere tbeil« ein**

gefebnittene, tbeil« in Sbatfenfttngen »erbecfte, »on
ber £öbe aber ftet« bominirte SBege füferen »on
Äifftngen unb »on SBinfet« nad) bfefen 3 Sergen
bfnauf unb nad) ben rücfliegenben Dttfcbaften. Sfe
Serge be« ©entrum«, Sinnen, Öfter unb Scblegel«»
berg ftnb ganj bewalbete, aber für Infanterie überall

gangbare Äuppen, gwifcben bem ®d)legel«berg unb

bem ben reebten glügel ber Stellung bilbenben ©tun»

berg ift eine ©fnfatttung, über welcbe bie 8anbftraße
nacb Slüblingen bfnunter fübrt. Ser »on Oft naa)
SBeft laufenbe lange Slücfcn be« ©innberg« ift eben*

fall« mit gangbarem Sannen» unb gicbtenwalb be»

beeft, weiter unten ber ©übabbang mit Sieben be»

pflanjt, fonft überall meift battmtofe« Slcfer* unb
3Bte«lanb. ©egen Äiffingen, griebricb«batl unb

Raufen gu »erläuft fia) ber Sergrürfen in eine breite

leiebt wetlenförmfge Serraffe, welcbe »on efner 5ln*
gabl tbeilweife eingefebnittenen gelbwegen burebgogen

wirb unb ftd) mit fanftem ©cfätl naa) ber ©aale
binunterfenft. auf biefer Serraffe fönnen Sruppen
unb Ärieg«fubrwerfe nad) Selieben entwicfelt unb

bewegt werben mit freier geuerwirfung »or ber gront,
bie Dnbttlation be« Serrafn«, wie bie gablreicben

£oblwege gaben binreiebenbe ©elegenbeit ju »er»

beeften StufftefJungen unb Uebcrrafcbungen. ^)ier
bätte aua) bfe gablreicbe baperffdje 3tefer»e»2lrtftlerfe,
in eine groge Satterie »ereinigt, ba« Seboucbiren
ber Sreugen au« Äifftngcn febr erfa)weren fönnen;
ebenfo bätte bier bie baperifebe 9teferoe*Äa»aUerfe

beffere Scrwenbung gefunben, al« fm SJaloe bei

$ünfclb unb am 10. bei #ammel«burg. Ser grögte

Sbeil be« Sbal« »on SBinfel« ift abgefeben »on ber

Entfernung (über 3500 ©ebritt) felbft »or ber ©in»
fiebt »on ber Slltenbttrg b?r gefcbüfct. 2lm Slorb«

abbänge be« ©innberg« laufen fuccefft» mebrere be»

walbete ©a)lud)ten gegen ben fd)led)ten Sicinalweg
»on Raufen nacb Slüblingen biuunter unb geben ®e=

tegenbeit gu günftigen glanfenftcflungcn gegen einen

»on ber ©aale oorbrfngenben geinb; ber Slüblinger
Sad) ift gwar unbebeutenb, fliegt aber in mebreren

Slrmcn bura) tbeilweife fumpftge SBiefen unb bat
mit SBeibenbufdjwerf bewaebfene Ufer, ift alfo im»

merbin al« ein Sewegung«» unb 3lnnäberung«f)fn=
bernig gu betraebten; am leicbteficn pafftrbar ift er
in ber ©egenb ber $ainmüble. Sie gange gront»
entwicflung beträgt circa 6000 ©ebritt, bie Siefe
etwa« weniger al« bie Hälfte, bie Stellung erforbert
alfo eine Sefafcung »on circa 40,000 SJlann, fte

»erengt ftet) aber nad) Dften jtt, unb befinbet fta),

für ben gaö eine« Stücfgug«, überbieg babinter bei

Slüblingen eine gweite für 2lrrieregarbengefca)te febr

günftige Stellung. ©« wäre baber in 2lnbetrad)t

aller ftrategifa) taftifeben Serbältniffe wobl ba« Sefte

gewefen, wenn bie Sapern am 10. Suli ibr gange«

Slrmeeforp« auf bem fürgeften SBeg, b. b. bei SBin»

fei« unb Schüblingen fongentrirt, am 9. unb 10. mit

Scibülfe ber 8anbleute ba« Serrain burcb einige

©eniearbeiten »erftärft, unb bie »erfebiebenen ©aale»

Übergänge nur bura) fdjwacbe au« Infanterie unb

Äaoatlerie gufammengefefcte Seobacbtung«=Setad)e*
mente befefct geljalten batten. Sie Sruppen »on

SJlünnerftabt batten um 8 Ubr, bie »on Sleufiabt

unb hammelburg gwifcben bem 10. unb 11. in ber

Umgegenb »on SBinfel« eintreffen fönnen; bie ©e»

fammtfiärfe »on circa 45,000 SJeann bätte für bie

©teKung bet SBinfel« wie für bie Setad)emente an

ber ©aale au«gereicbt.

Sring Äarl unb fein ©tab febeint febod) anberer

3tnftä)t gtwefen gu fein. Sie 4te Sioifion £art»
mann nebft ber 3tefer»e*2lrtiu'erie erhielten Sefebl/
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auf wclche die Artillerie ohne Mühe gelangen, und

von wo auö sie Kissingen wie das zunächst dahintcr-
liegende sanft ansteigende Terrain unter wirksames

Feuer nehmen kann, während ihre Protzen und
Munitionöwagen verdeckte Aufstellung finden. Auf den

offenen Feldern um Garitz können auch, durch die

Kuppe des Attenbergs gedeckt, größere Truppenkörper
auS der Marschkolonne tn Schlachtlinie entwickelt

und bereit gehalten werden. Die eigentliche Chaussee

von Brückenau führt von Waldfcnster übcr Claus-
Hof und das sogenannte enge Cascadenthal stets durch

dcn Wald nach Fricdrichshall resp. Kissingen, bei

Stralsbach zweigt sich ein Vicinalweg nach Waldaschach,
bei CIauShof ebenfalls ein etwas schlechterer Vicinalweg
nach Waldaschach und ein für Fuhrwerke praktikabler

Holzweg davon ab, welch letzterer auf den zum Theil
ausgerodeten und zu Ackerland umgewandelten flachen

Rücken des Hausen gegenüberliegenden Salzberg führt.
Hier befindet sich wieder eine Artilleriestellung gegen
die Terrassen des Sinnberg'S. Zwischen diesem Plateau

und dem Südabhange deS Staffclbergs liegt
dichter Wald, in welchem nirgends weder Truppen
entwickelt, noch Geschütze in Batterie fahrend wirken
können. Von Claushof führen auch mehrere Holzwege

nach Waldaschach hinunter, dessen Brücken am

11. Morgens weder zerstört noch barrikadirt waren.
Aus dieser Beschreibung ergibt sich, daß es für die

Preußen schwierig war, auf der Hauptstraße zu
debouchiren und daher vortheilhafter von Waldfenster
ans mit dem Gros der Vicinalstraße über Albertshausen

und Garitz zu folgen, während Seitendetache-

mente die Chaussee und die Holzwege benutzten.

Wenn man in dem Pavillon auf der Spitze der

Altcnbcrghöhe steht, so übersieht man sehr gut nicht

nur Kissingen und das Saalethal aus mehr als zwei

Stunden Länge, sondcrn auch dcn östlich licgcndc«
halbkreisförmigen Höhenkranz mit seinen Vorterrassen.

Ich glaube mich nicht zu überheben, wenn ich

behaupte, daß jedes taktisch gebildete Auge hier sofort
eine Stellung erkennen muß, welche sehr stark ist,

insofern sie nur gehörig besetzt und mit Energie und

Umsicht vertheidigt wird. Diese Stellung wird
begrenzt südlich durch die Bodenlaube, nördlich durch

dcn Sinnberg, in der Mitte liegt Dorf und Thal
von Winkels, durch welche die Straße von Kissingen

über Röblingen nach Münnerstadt führt. Die
gegen die Saale gerichteten Abhänge der Bodenlaube,

des Stationsbergs und der Winterleite sind

meist stcil, theils kahl, theils in der Südlage mit
Reben bedeckt, der Wald, welcher die Kuppen deckt,

ist leichter gangbarer Tannen- und Fichtenwald,
dahinter liegt ein wellenförmiges Plateau mit festem

Boden, wo man nach Belieben Truppen aller Art
aufstellen und bewegen kann. Mehrere theils
eingeschnittene, theils in Thalsenknngen verdeckte, von
dcr Höhe abcr stets dominirte Wege führen von
Kissingen und von Winkls nach diesen 3 Bergen
hinauf und nach den rückliegenden Ortschaften. Die
Berge des Centrums, Linnen, Oster und Schlegels-
bcrg sind ganz bewaldete, aber für Infanterie überall

gangbare Kuppen, zwischen dem Schlegelsberg und

dem den rechten Flügel der Stellung bildenden Sinn¬

berg ist eine Einsattlung, über welche die Landstraße

nach Nüdlingen hinunter führt. Der von Ost nach

West laufende lange Rücken des Sinnbergs ist eben»

falls mit gangbarem Tannen- und Fichtenwald
bedeckt, wcitcr unten der Südabhang niit Reben

bepflanzt, sonst überall meist banmloscs Acker- und
Wtesland. Gcgcn Kissingen, Friedrichshall und

Hausen zu verläuft sich der Bergrücken in eine breite

leicht wellenförmige Terrasse, welche von einer
Anzahl theilweise eingeschnittenen Feldwegen durchzogen

wird und sich mit sanftem Gefäll nach der Saale
hinunterscnkt. Auf dieser Terrasse können Truppen
und Kricgsfuhrwcrke nach Belieben entwickelt und

bewegt wcrden mit freier Feuerwirkung vor der Front,
die Ondulation des Terrains, wie die zahlreichen

Hohlwege gaben hinreichende Gelegenheit zu
verdeckten Aufstellungen und Überraschungen. Hier
hätte auch die zahlreiche bayerische Reserve-Artillerie,
in eine große Battcrie vereinigt, das Debouchiren
der Preußen aus Kissingen sehr erschweren können;
ebenso hätte hier die bayerische Reserve-Kavallerie
bessere Verwendung gefunden, als im Walde bet

Hünfcld und am 10. bei Hammelsburg. Der größte

Theil des Thals vou Winkels ist abgesehen von der

Entfernung (über 3500 Schritt) sclbst vor der Einsicht

von der Altenburg her geschützt. Am Nord-
abhänge des Sinnbergs laufcn successiv mehrere
bewaldete Schluchten gegen den schlechten Vicinalweg
von Hausen nach Nüdlingen hinunter und geben

Gelegenheit zu günstigen Flankenstellungen gegen einen

von der Saale vordringenden Feind; der Nüdlinger
Bach ist zwar unbedeutend, fließt aber in mehreren

Armen durch theilweise sumpfige Wiesen und hat
mit Weidenbuschwerk bewachsene Ufer, ist also

immerhin als ein Bewegungs- und Annäherungshinderniß

zu betrachten; nm leichtesten passirbar ist er
in der Gegend der Hainmühle. Die ganze
Frontentwicklung beträgt circa 6000 Schritt, die Ticfc
etwas weniger als die Hälfte, die Stellung erfordert
also eine Besatzung von circa 40,000 Mann, sie

verengt sich aber nach Osten zn, und befindet sich,

für dcn Fall cincs Rückzugs, übcrdieß dahinter bei

Nüdlingen eine zweite für Arrieregardengefcchte sehr

günstige Stellung. Es wäre daher in Anbetracht

aller strategisch taktischen Verhältnisse wohl das Beste

gewesen, wenn die Bayern am 10. Juli ihr ganzes

Armeekorps auf dem kürzesten Weg, d. h. bei Winkels

und Nüdlingen konzentrirt, am 9. und 10. mit
Beihülfe der Landleute das Terrain durch einige

Geniearbeiten verstärkt, und die verschiedenen

Saaleübergänge nur durch schwache aus Infanterie und

Kavallerie zusammengesetzte Beobachtungs-Detache-
mente befetzt gehalten hätten. Die Truppen vo»

Münnerstadt hätten um 8 Uhr, die von Neustadt

und Hammelburg zwischcn dem 10. und 11. in der

Umgegend von Winkels eintreffen können; die

Gesammtstärke von circa 45,00» Mann hätte für die

Stellung bet Winkels wie für die Detachemente an

der Saale ausgereicht.

Prinz Karl und sein Stab scheint jedoch anderer

Ansicht gewesen zu sein. Die 4te Diviston Hartmann

nebst der Reserve-Artillerie erhielten Befehl,



- 12 -
am 10. früb »on SJlünnerftabt nad) Soppenbaufcn
abgurücfen, bie lte unb 2te Siötfion Stepban unb
geber bei Sleuftabt follten folgen, aber nur bf« gu
bem befnabe 4 Stunben »on 9>ppcnbaufen entfern*
ten SJlünnerftabt. 3n Scbweinfurt feilten 4 Satail*
lone 3nfanterie unb 1 gegogene Satterie ber neu
formirten 3tefer»e=Si»ifion eintreffen. Sa« ®ro«
war alfo wieber nicbt fongentrirt, bie an ber Saale
ftebenben 6 Stunben lange Softenlinte obne fta)ern
Stücfbalt unb bei einem ernftlicben Singriff ber Sreu*
gen groger ©efabr au«gefefct. Sie ©enerale gürft
Sburn unb QvWit follten hammelburg unb Äiffttt*
gen »ertbeibigen. ©eneral »on Sotttx »erfügte über
7 Sataitfone Snfanterle, 2 Satatllone Säger, roooon
1 Snfanterle» unb 1 3a8«r»SataiUon ber 4ten Si*
»ifion angebötten, ferner über ba« ©btttaurleger«»
^Regiment feiner Si»ifien unb bie 2te leid)te Äaoal»

lerie»Sifgabe ber 9lefcr»e*Jca»allerie, 1 glatte 12* unb
1 gegogene 6Sfbr.=Satterie, gufammen circa 8200
SJlann mit 16 ©efcbüfcen. Siefe Sruppen Waren
fämmtltd) auf ba« linfe Ufer binübergegangen mit
Slu«nal)me eine« $albgug« Snfanterie, ber ein nabe
bei ber $auptbrücfe unb ber ©arifjer Strage ge»

legene« £au« befefct bielt. 13 Äompagnien 3nf«n»
terie bielten Äiffingen befefct, unb gwar 4 bie £äu»
fer ber SBeftlinie nacb ber Saale gu, 1 ben Äur»
garten unb bie Sarrifabc ber -fjauptbrücfe, 3 roaren
al« Sontien« in ben innertt Srragen unb Käufern,
2 in unb 4 binter bem bereit« erwäbnten Äird)bof
an ber Dftfelte aufgefictlt, 212^fbr. circa 100 ®a)ritt
binter ber Srücfe foUten biefe unb ben Stragenbamm
beftreicben, 8 gegogene 6 Sfbr. unb 2 glatte 12Sfbr.
ftanbcn 700 ©ebritt nörblid) be« Ätrcbbofe« auf bem

»orberften Slanb ber Serraffe be« Sinnberg«, baneben

etwa« rücfwärt« 3Vi ©«fabron« be« 2ten ©beoaur*
leger«--«Regiment«; al« Stefer»e ftmben 2 Snfanterte»
unb 1 3ägec*Sataia»n »or SBinfel, 1 3nfanterie»
SataiHon bei Slüblingen. Sie ©alinengebäub« »on
griebricb«baa waren mit 1 Sataiüon 3äger befefjt,
bablnter auf bem SBeftranbe ber Serraffe ftanben
4 glatte 12Sfbr. unb weiter rücfwärt« 8'/» ©«fa»
bron« ÄaoaHerie, ©be»aurleger«, Ublanen; Älofter
unb »erbarrifabirte Srücfe bef Raufen »ertbeibigten
4 Äompagnfen; in unb cor SBalbafcbaa) ftanb 1 Sa»
taittott 3nf«nterfe. Sie Sruppen in unb bei Äifftn»
gen fomatanbfrte ©meral »on Slibeaupferre, bie in
grfebrfdtfball, Raufen unb SBilbafcbaä) ftebenben
Setacbemente ©eneral »on Sappenbefm. Sorpoften
Waren auf bem reebten Ufer, auger bei SBalbafcbacb,
feine aufgeftedt, nur am SJlorgen be« 10. würbe eine

febwaebe SRefognofcirung«patroulHe auf bie ©arider
Strage »orgefanbt, welcbe ftd) in bem ©eböfg auf
ber SBeftfeite be« »ltenburg=SergS etablirten. Sluf
bem ätigerften linfen glügel, b. b. auf bem @ta=

tioneberg ftanb 1 Sifet ©beoaurleger«, 1 Äompagnie
3nfanterie war nad) Suer«borf betaebirt, gegen 9 U|r
würben aud) au« ber Sleferoe 2 Kompagnien 3"s
fanterie naa) 9teiter«wiefen auf ba« Slatcau ent-
fanbt: fo erwartete man ben preugifeben Singriff gegen
bie »on Sabegäften angefüllte Stabt. ©enieatbeiten
würben, auger an ben Srücfen, feine ausgeführt.

(gortfefcung folgt.)

Site fllUttdr-3outnali(iik ©efirett^«.

Sfe 3Jlilitär»3ournaliftif eine« Staate« bietet
immer ein getreue« Silb ber geiftigen Sbäligfeit ber

Slrmee. Deftreia) gibt bier gu einer intereffanten
Stttbie Slnlag. Sor breigig 3abren batte Deftreia)
eine elngige, boa) febr wertb»otle SJlilitär»3eltfd)rift,
welcbe fia) eine« europäifeben Stufe« erfreute, unb
»ieUeicbt al« bie befte bamaliger 3fft angefügt wer»
ben fann. 5lu« un« unbefannten ©rünben ging
biefe« 3»urnal nacb einer langen Sleibe »on 3fl6r»
gangen 1848 ein; boa) bie ©reigniffe »on 1848 unb
1849 in 3talien unb Ungarn baben gegeigt, bag ber

Same, welcpen biefe« Statt au«geftreut, oft nicbt

auf unfrttcbtbare« ©rbreieb gefallen war. Sa« wif»
fenfdjaftlicbe Streben ber Dffijiere ber Slrmee, wel»
a)e« in ber frübern grtebenSpcrfobe geförbert unb

begünftigt worben, bat gute grüebte getragen. — 3n
ben günfgigerjabren, ber 3«t ber Sleaft'on unb be«

Äonforbat«, war ber öftreiebifebe ©olbatenfreunb be«

$>xn. Dr. fjtrtenfclb ba« eingige 3Jlilitär»3ournal
Oeftreicb«. Ser wiffenfd)aftlia)e ©ebalt biefe« Slat»
te« war gering, nnb wir glauben, bag fein 3wecf
mebr babin ging, „gute ©eftnnungen" gu »erbreiten,
al« wiffenfa)aftlia)e« Streben gu begünfiigen. 3n
Jener 3*ft berrfebte fefne geiftfge Sbätigfett in ber
Slrmee. Sa« Stubium ber Ärfeg«wtffenfa)aften würbe
nicbt begünftigt, ja oft nicbt einmal gern gefeben.

Sie Sruppenoffijiere follten nicbt« al« ba« Stcglement
fennen unb geboreben. Sa tarn bat »erbängnfgootle
3ab« 1859; auf ben ©cblacbtfelbern »on SJlagent«
unb ©olferfno madjte Deftreia) bfe überrafebenbe

©tfabruug, bag Unwiffenbeit nicbt ba« erftc Steqnijit
eine« Sruppenfübrer« fei. Sie Slegierung füblte bie

bringenbe Slotbwenbigfeit, ba« ©tubium ber Ärieg«»
wiffeitfcbaftett mebr gu begünftigen. 3« Solgc beffen

entftanb unter Slebaftion be« #rn. ®eneral*5ctieg«»
fomatfffär« ©treffteur bie neue öitrefd)ifa)e SJlilitär»
3eitfcbrfft, welcbe »om Staate teieblid) unterftüfct,
balb al« eine ber »orgüglicbften Seiftungen im ©e»

biete ber perlobifdjen SJlilitärliteratur betrachtet wer»
ben mngte. Sie öftreiebifebe 3Jlilitär=3eitfa)rfft ift
ein rein wiffenfd)aftllcbe« gacbblatt »on internatio»
naler Sebetttung. Sie bebanbelt nur gragen »on

allgemeiner Sebeutung, obne ficb mit ben fpegiell

öftreid)ifcben Serbältniffen gu befaffen. Sie reid)e

Sotirung biefe« Slatte« (mit 12,000 ft. ober unge*
fäör 30,000 gr. jäbrlid)) ermöglid)te c«, eine groge

Slngabl tücbtiger Kräfte im 3>n unb Slu«lanb gur
SJtitarbeit gu gewinnen. Sie öftreia)ifd)e SJlilitär»

3eitfa)rift geretebt ber Slrmee unb bem Staat gur
©bre. SBtr fteben nicbt an, berfelben ben erften

Slafo in ber SJlilitär 3°urnaliftif einguräumen.
Sie öftreiebifebe SJlilitär »3eitfd)rift bat ben erfreu»

lieben Sewei« geliefert, bag ein Sbeil ber oftreiebi»

feben Dffiliere ftd) im Stillen mit ©rfolg ben Krieg«»

wiffenfdjaftcn gewibmet bat, unb e« in ber Slrmee

nicbt an geeigneten ©lementen für boberc Sruppen*
fübrer feblt, fonbern bag man biefe nur nicbt an
einen reebten Slafe gu fteilen weig. — Sie öftreiebifebe

3Jlilitär=3eitfcbrift erfd)eint in monatlid)en heften
»on 6 bi« 10 Sogen; biefelben finb fo reicbUa) mit

- 12 -
am 10 früh von Münnerstadt nach Poppenhauscn
abzurücken, die Ite und 2te Division Stephan und
Feder bei Neustadt sollten folgen, aber nur bis zu
dem beinahe 4 Stunden von Poppenhausen entfernten

Münnerstadt. Jn Schweinfurt sollten 4 Bataillone

Infanterie und 1 gezogene Batterie der neu
formirten Reserve-Division eintreffen. Das GroS
war also wieder nicht konzentrirt, die an der Saale
stehenden 6 Stunden lange Postenlinie ohne sichern

Rückhalt und bei einem ernstlichen Angriff der Preußen

großer Gefahr ausgesetzt. Die Generale Fürst
Thurn und Zoller sollten Hammelburg und Kissingen

vertheidigen. General von Zoller verfügte über

7 Bataillone Infanterie, 2 Bataillone Jäger, wovon
1 Infanterie- und 1 Jäger-Bataillon der 4ten

Division angehörten, ferner über das ChevaurlegerS-

Regiment seiner Division und die 2te leichte

Kavallerie-Brigade der Reserve-Kavallerie, 1 glatte 12- und
1 gezogene LPfdr.-Batterie, zusammcn circa 8200
Mann mit 16 Geschützen. Dicse Truppen waren
sämmtlich auf das linke Ufer hinübergegangen mit
Ausnahme eines Halbzngs Infanterie, dcr ein nahe
bei der Hauptbrücke und der Garitzer Straße
gelegenes HauS besetzt hiclt. 13 Kompagnien Infanterie

hielten Kissingen besetzt, und zwar 4 die Häuser

der Wcstlinie nach dcr Saale zu, 1 den

Kurgarten und die Barrikade der Hauptbrücke, 3 waren
als Soutiens in den innern Straßcn und Häufern,
2 in und 4 hinter dem bereits erwähnten Kirchhof
an der Ostseite aufgestellt, 2 12Pfdr. circa 100 Schritt
hinter der Brücke sollten diese und den Straßendamm
bestreichen, 8 gezogene 6 Pfdr. und 2 glatte l2Pfdr.
standen 700 Schritt nördlich deö Kirchhofes auf dem

vordersten Rand der Terrasse des SinnbergS, daneben

etwas rückwärts 3'/, ESkadronS deS 2ten Chevaux
légers-Regiments; als Rcserve st rndeu 2 Jirfantcrie-
und 1 Jäger-Bataillon vor Winkel, 1 Infanterie
Bataillon bet Nüdlingen. Die Salinengebäude von
Friedrichshall waren mit 1 Bataillon Jäger besetzt,

dahinter auf dem Westrande der Terrasse standen
4 glatte 12Pfdr. und weiter rückwärts 8'/, Eskadrons

Kavallerie, Chevaurlegers, Uhlanen; Kloster
und verbarrikadirte Brücke bei Hausen vertheidigten
4 Kompagnien; in und vor Waldaschach stand 1 Ba
taillon Infanterie. Die Truppen in und bei Kissin
gen kommandirte General von Ribeaupierre, die tn
Frledrichshall, Hausen und Wüdaschach stehenden
Detachemente General von Pappenheim. Vorposten
waren auf dem rechten Ufer, außer bei Waldaschach,
keine aufgestellt, nur am Morgen des 10. wurde eine

schwache Rekognoscirungspatrouille auf die Garitzer
Straße vorgesandt, welche sich in dem Gehölz auf
der Westseite des Altenburg-Bergs etablirten. Auf
dem äußersten linken Flügel, d. h. auf dem

Stationsberg stand 1 Piket Chevaurlegers, 1 Kompagnie
Infanterie war nach Ettersdorf detachirt, gegen 9 Uhr
wurden auch aus der Reserve 2 Kompagnien
Infanterie nach Reiterswiesen auf das Plateau
entsandt: so erwartete man den prcußischcn Angriff gcgen
die von Badegästen angefüllte Stadt. Gcniearbeiten
wurden, außer an den Brücken, keine ausgeführt,

(Fortsetzung folgt.)

Die MUitär-ItZurnaliftiK Veftrtichs.

Die Militär-Journalistik eines Staates bietet
immer ein getreues Bild der geistigen Thätigkeit dcr
Armee. Oestreich gibt hier zu einer interessanten

Studie Anlaß. Vor dreißig Jahren hatte Oestreich

eine einzige, doch sehr werthvolle Militär-Zeitschrift,
welche sich eines europäischen Rufes erfreute, und
vielleicht alö die beste damaliger Zeit angeführt werden

kann. Aus unö unbekannten Gründen ging
dieses Journal nach einer langen Reihe von
Jahrgängen 1848 ein; doch die Ereignisse von 1313 und
1849 in Italien und Ungarn haben gezeigt, daß der

Same, welchen dieses Blatt ausgestreut, oft nicht

auf unfruchtbares Erdreich gefallen war. DaS
wissenschaftliche Streben der Ofsiziere der Armee, welches

in der frühern FriedenSpcriode gefördert und

begünstigt worden, hat gute Früchte getragen. — Zn
den Fünfzigerjahrcn, der Zeit der Reaktion und deS

Konkordats, war der östreichische Soldatenfreund des

Hrn. Dr. Htrtenfcld das einzige Militär-Journal
Oestreichs. Der wissenschaftliche Gehalt dieses Blattes

war gering, und wir glauben, daß seiu Zweck

mehr dahin ging, „gute Gesinnungen" zu verbreiten,
alS wissenschaftliches Streben zu begünstigen. In
jener Zeit herrschte keine geistige Thätigkeit in der
Armee. DaS Studium der KriegSwtssenschaften wurde
nicht begünstigt, ja oft nicht einmal gern gesehen.

Die Truppenoffiziere follten nichts als daö Reglement
kennen und gehorchen. Da kam daS verhängnißvolle
Jahr 1859; auf den Schlachtfeldern von Magenta
und Solferino machte Oestreich die überraschende

Erfahrung, daß Unwissenheit nicht daS erste Requisit
eines Truppenführers sei. Die Regierung fühlte die

dringende Nothwendigkeit, das Studium der KriegS-
wissenschaften mehr zu begünstigen. Jn Folge dessen

entstand unter Redaktion deS Hrn. General-Kricgs-
kommissärs Streffleur die neue östreichische Militär-
Zeitschrift, welche vom Staate reichlich unterstützt,
bald als eine der vorzüglichsten Leistungen im
Gebiete der periodischen Militärliteratur betrachtet werden

mußte. Die östreichische Militär-Zeitschrift ist

ein rein wissenschaftliches Fachblatt von internationaler

Bedeutung. Sie behandelt nur Fragen von

allgemeiner Bedeutung, ohne sich mit den speziell

östreichischen Verhältnissen zu befassen. Die reiche

Dotirung dieses BlattcS (mit 12,000 fl. oder ungefähr

30,000 Fr. jährlich) ermöglichte eö, eine große

Anzahl tüchtiger Kräfte im Jn- und Ausland zur
Mitarbeit zu gewinnen. Die östreichische Militär-
Zeitschrift gereicht der Armee und dem Staat zur
Ehre. Wir stehen nicht an, derselben den ersten

Platz in der Militär - Journalistik einzuräumen.
Die östreichische Militär-Zeitschrift hat den erfreulichen

Beweis geliefert, daß ein Theil der östreichischen

Ofsisiere sich im Stillen mit Erfolg den

Kriegswissenschaften gewidmet hat, und eö in der Armee

nicht an geeigneten Elementen sür höhere Truppenführer

fehlt, sondern daß man diese nur nicht an
einen rechten Platz zu stellen weiß. — Die östreichische

Militär-Zeitschrift erscheint in monatlichen Heften
von 6 bis 10 Bogen; dieselben sind so reichlich mit
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